
ab Selbſtverſtändlich ſind ſie vnſterblich blamiert bitt
dich Stilveſter zwei Nummern haben ſie jetzt Da
ſtel mir ein du allein kannſt helfen

Jch Wieſo ich Jch bin ja bei uns
Selbſwerſtändlich Aber bei uns beginnen die Vor

träge doch erſt nach Mitternacht bei denen aber ſind ſiees zehn Uhr angeſetzt Du kannſt alſo dort anshelfen
und zur feſtgeſetzten Stunde längſt bei uns ſein

Ja allerdings das ließe ſich machen
Du willigſt alſo ein Jch wußte es bu biſt ein

Dadenter Kerll Wenn wir dich nicht hätten

Jhr wißt ich helſe gern wo ich kann wehrte
Rievers beſcheiden ab Wo findet das Feſt ſtatt das
muß ich doch wiſſen

Genan weiß ich s nicht iſt ja auch egall Sei um
n Uhr fertig der Wagen wird dir hergeſchickt der
tſcher weiß Beſcheid

VNa dann iſt s gut
Servus Und wir

men unſeres Freundes

Händeſchütteln Rievers blieb allein im Hochgefühl
iner kommenden Triumphe Pünktlich um neun Uhr
and Rievers in Frack Claque und Lack vor der Haus

im ſelben Augenblick hielt ein eleganter Zweiſitzer
r derſelben Es war ſchneidend kalt der Schnee lag

ollhoch und immer noch ſchneite es weiter Rievers
ieg ein kanerte ſich fröſtelnd in die Ecke und ging ſein

ogramm durch Der Wagen fuhr und fuhr Daran
ß er allmählich total ſteif wurde vor Kälte merkte
ievers endlich doch daß es lange währte und ſah ſich

Die Gegend kannte er gar nicht Stockfinſter war
nur hie und da flackerte eine verlorene Gaslampe
Wagen rumpelte und ſtieß als führe er auf ſchlechter

ße Seltſam Was das nur für ein Hotel ſein
ßte ſo weit außerhalb der Stadt Da hielt der

n Rievers ſprang heraus und verſank bis über
Knöchel im Schnee Unrnhig ſah er ſich um Konnte
denn hier ſein Ein kleines ganz frei ſtehendes

us das nicht einmal wie ein Gaſthof geſchweige denn
ein Hotel ansſah Ehe Rievers Zeit fand ſeine

zu äußern raſte der Wagen davon Mühſam
er ſich durch den Schnee bis an die verſperrte

ztür Er läntete an Die Klingel ſchrillte durch die
cht nichts regte ſich Er läutete wieder und wieder
nichts Das einſame Haus lag finſter und ſchweigend

da leblos unbewohnt
t Und Rievers der Hilfsbereite ſtand ſchäumend vor

EWut in Lack und Elaque mit Noten und Büchern
znterm Arm frierend vor Kälke im Finſtern allein

tlos ohne Ahnung wo er war verzweifelnd beinahe
einend Wie er dann nach ſtundenlangem Umherirren

xndlich doch in belebtere Gegenden kam ſchließlich einen
Wagen fand und um zwei Uhr morgens halbtot nach
J kam das hat er nie ſemandem erzählt Er zog

o

Alſo auf Wiederſehen
danken dir einſtweilen im

m nächſten Morgen in einen anderen Stadtteil keiner
n der Stammtiſchgeſellſchaft ſah ihn wieder
Bald hatte er eine luſtige Literatengeſellſchaft ge

inden in der er ſein Weſen trieb Menſchen die Humor
ſaßen ſeine lächerlichen Schrullen auch wirklich zu be

jachen Auch ſie hatten ſich vorgenommen dem unver
beſſerlichen Rievers am lehten Tag des Jahres eine
ehre zu geben Sie ließen ihn zwar vortragen abere arrangierten ſie geſchickt einen vom Zaun ge

brochenen Streit in den Rievers verwickelt wurde Ein
befreundeter Polizeikommiſſar der mit im Komplott
war nahm ſeine Verhaftung vor man ſetzte ihn in einen
Wagen dieſen armen Rievers den man vorher mit
Khampagner in eine ſehr unklare Stimmung verſetzt
hatte der Polizeikommiſſar neben ihn um ihn zur
Wache zu bringen Unterwegs ſprang der Kommiſſar
naus dem Wagen der Kukſcher fuhr Rievers 3 Stunden
Jang ſpazieren brachte ihn dann nach Hauſe und ließ ſich

ine Leiſtung nicht allzu billig bezahlen Was half
jevers ſein Toben am nächſten Tagl Er war eben
ieder reingefallen Und der dritte Silveſternbend

Er war gewitzigt Er hatte genug von Geſellſchaften
und guten Freunden So war er allein ins Theater
hegangen Seine Nachbarin war ein allerliebſtes nied
Iiches Ding mit einem kecken luſtigen Sonbrettengeſicht

nd Spivbubenaugen Rievers pries den Zufall der
m eine ſo angenehme Ueberraſchung bereitet Sie

Eokettierte mit ihm er ſprach ſie an Bald vlauderten ſie
wie alte Bekannte Sie war fremd in der Stadt und

ie er allein Was Wunder daß die beiden einſamen
ven ſich zuſammentaten gemeinſam Silveſter zu

jern Ein Glas Champagner ums andere wurde ge
egrt bis die Stimmung ſchon mehr als urfidel war

Als Rievers am Neufjahrs nachmittag mit einem
ftigen Brummſchädel erwachte und ſich auf ſein Aben

euer beſann erfüllte ihn ein Gefühl heftigſter Genug
tuung Das hieß Silveſter gefeiert Vorgetragen

ite Rievers nichts aber fortgetragen hatte das kleine
e Mädel allerlei wie Rievers zu Harer Vernurſt

ommen empört bemerkte Seine goldene Uhr und
einen Ring und ſeine Brieftaſche

Und ſeitdem haßt Rievers die Silveſterabende Er
überzeugt davon daß er an dem Abend unter einem

ſteht und läßt ſich auf nichts mehr ein
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Aus der Welt der Frau
Das SpinnwebKleid

Die durchſichtigen Kleider der Damen die in
den Vereinigten Staaten ſo viel Entzücken und ſo
viel Entrüſtung gefunden haben erhalten einen
neuen mächtigen Bundesgenoſſen in dem ſogen
Pina Cloth von den Philippinen einem durch

ſichtig feinen aus Ananasblättern hergeſtellten
Stoff den die Mode als das neueſte und eleganteſte
Material empfiehlt Das Pina Cloth iſt durch
ſichtiger als der zarteſte Chiffon und vünner als
der feinſte Voille Es kann vierfach und fünffach

genaue verarbeitet werden und bebält
doch jene indiskrete Eigenſchaft alles ſehen zu
laſſen Da es dünner als Spinnengewebe iſt ſo
hat man den neuen Gewändern den Namen Spinn
web Kleid verliehen Bei den jüngſten Proben
die ſehr billig und hochelegant hergeſtellt ſind und
einen ſenſationellen Erfolg hatten ſind zur Hälfte
Pflanzenfaſern und zur Hälfte Seide verarbeitet
o daß dies Fabrikat der Philippinen eine hohe
zollkommenheit beſitzt

Vom Aigretten und Federmarkt
Die Gegenſätze die zwiſchen der federwütigen

Mode und den Vogelſchutzbeſtrebungen beſtehen
werden wieder auf dem Jnternationalen Kongreß
in Baſel behandelt und dabei richtet ſich die Auf
merkſamkeit auf die große Jnduſtrie an der dieFranzoſen und beſonders Paris die Hauptſtadt
der Mode das größte Jntereſſe haben Gegen
50 000 Menſchen werden wie der Gaulois mitteilt
allein in Paris durch den Federnhandel beſchäftigt
Um die koſtbare Ware möglichſt im Jnland zu
erzeugen haben die Franzoſen in ihren afrika
niſchen Kolonien ſich auf die Straußenzucht ge
worfen und in Madagaskar ſowohl wie im Sudan
ſehr gute Erfolge erzielt Jn Brutöfen werden
die Eier künſtlich ausgebrütet und dann die
Strauße als Haustiere gehalten ihre Federn ſind
ſchöner als die der wilden Tiere und am geſuch
teſten ſind die der Männchen Keine Erfolge hat
man in Frankreich mit der Züchtung des Reihbers
gehabt des herrlichen Vogels aus Venezuela von
dem die ſchönſten Aigretten herſtammen Ein
Preis von 10000 Fanks war von einem franzö
ſiſchen Groß induſtriellen für die Zucht dieſer Tiere
in den franzöſiſchen Kolonien ausgeſetzt aber der
zarte weiße Vogel hat alle Bemühungen zunichte
gemacht Muſſtereinrichtungen ſind dagegen für
die Züchtung des Paradiesvogels getroffen umdieſes ſcheue und ſo ſchwer zu erlangende Tier
dem menſchlichen Schmuckbedürfnis dienſtbar zu
machen Sehr ſelten ſind auch die Federn desKaſuar des Pinguin des hinduſtaniſchen Pfau
faſanes der großen Kronentaube deren ſchönes
Grau von einer Art Perlendiadem gekrönt wird
Die franzöſiſche Jnduſtrie muß ſich daher auch zum
größten Teil mit gewöhnlicheren Federn begnügen
und verſteht wahre Herrlichkeiten aus ihnen z B
aus denen des weißen Hahns zu machen

Reiten Damen beſſer als Herren
Das iſt die Frage die auf Grund ſeiner Beob

achtungen in England ein Kenner der Reitkunſt im
New York Herald aufwirft Er verweiſt auf die
ganz ungewöhnlichen Reitleiſtungen die man all
jährlich in England bei den großen Treibjagden
Damen verrichten ſieht dort führen die Frauen
mit Meiſterſchaft die ganze Jagd und wiſſen die
ſchwierigſten und gefährlichſten Hinderniſſe mit
einer ſo verblüffenden Sicherheit zu nehmen daß
die meiſten Herrenreiter dieſe Amgazonen der briti
ſchen Ariſtokratie beneiden aber nicht übertreffen
können Man ſieht zwar noch häufig den Damen
ſitz aber die Frauen der jüngeren Generation ſind
vielfach zum Herrenſitz übergegangen Alle Beob
achtungen weiſen nach dem Eindruck des amerika
niſchen Fachmannes darauf hin daß die weiblichen
Reiter unzweifelhaft eine viel zartere ſicherere und
feinfühligere Hand beſitzen als die Männer und
beſonders beim Springen wird dieſe Feinfühlig
keit der Frauenhand dem Pferde zur beſten Hilfe
Experimente zeigten dann daß die Pferde unter
der Führung von Reiterinnen Hinderniſſe viel
ſicherer und leichter nehmen als unter einemHerrenreiter Jedenfalls neigt der amerikaniſche
Kenner auf Grund ſeiner Erſabrungen in Eng
land dazu die Frage ob Frauen oder Männer
beſſere Reiter ſind zugunſten des zarteren Ge
ſchlechtes zu beantworten

Eine Frau als Hotelportier
Den Skandinaviern gebührt der Ruhm der Frau

einem längſt empfundenen Bedürfnis Rechnung tra
end einen neuen Beruf geöffnet zu haben die Tätig
eit als Hotelportier ie Pionierin der Frauen
rechte auf dem Gebiete des Portiersweſens iſt ein
Fräulein Kriſtenſen die ſeit einiger Zeit mit Ge
ſchick und Erfolg in einem Hotel von Marſtrand
mit Portiermütze und goldgeränderter Livree das
Amt des Portiers verſieht Und ſie iſt mit ihrer
Tätigkeit vollauf um ſo mehr als eswie ein Pariſer Blatt berichtet ſchon ſeit Jangen
ihr Wunſch war den Beweis zu erbringen daß
auch als Hotelportier die rau dem Manne
wenn nicht über n ſo doch mindeſtens gleich
wertig iſt räulein Kr n verfügt über ſehr
reiche Spra niniſſfe und ſo wurde es ihr auch
nicht ſchwer die erſehnte Karriere einzuſchlagen
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Knackmandeln
Auflöſung des Rätſels aus Nr 51

Elbe Liebe
Wir baben ſo viele richtige Auflöſungen er

balten daß wir wegen Raummangels nicht in der
Lage ſind die Namen der Rätſellöſer zu veröffentlichen

Die Prämien
1 Götter und Heldenſagen der Griechen

und Römer von A Ritter
entfiel auf Erich Richter Halle

Leſſings Werke 2 Bde eleg geb
auf Lotte Lindner Halle

Das große Buch der Liebhaberkünſte
von Viktor Achenbach

auf Louis Trebecins Wettin
Geſpenſternovellen von W Mießner

auf Berthold Eichapfel Reideburg

An unſere Rätſellöſer
Wie ſchon in der vorigen Nummer

der Halleſchen Familienblätter mit
geteilt kommen anläßlich des Weih
nachtsfeftes bis Neujahr 1914 jedesmal
mehrere Prämien unter den Rätſellöſern
zur Verteilung

e

RNätſel
Gott gibt s im Mutterleib ein andrer aufs Papier
Das eine putzt oft uns das andre putzen wir

Prämien
1 Der gute Ton von Dr Franz Albrecht

2 Die Frau in Haus und Welt von
Eynäthen

3 Schwabs Deutſche Volksbücher 4 Bde

4 Vermißt von Dtto Ruppius
5 Buch der Minne von Herz
6 Der Brand von Moskau von Horn

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonn
tags Nummer Löſungen müſſen wegen des Neu
jahrsfeſtes ſpäteſtens bis nächſten Mittwoch früh
an die Redaktion des General Anzeigers mit der
Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein

Schachaufgabe
Dreizüger von Fr Peivers Los Angelos
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Halle a Sonntag den 28 Dezember

Zum

neuen Jahre
Horch die öröhnenden Gölochen geben

bettes Geleite dem ſcheidenden Jahr
Mit ihm verſinket was vordem war
Und wir beginnen ein neues beben
Aus dem Meere der Ewigkeiten

Taucht es empor verhüllten Geſichts
Was o Subille wirſt du bereiten
Taſen öer Hölle Taten des hbichts

Wirſt auch öu öie Hoffnung uns trügen
Wie deine Schweſtern oft ſchon getan
Nährſt auch öu jeden menſchlichen Wahn

Dem wir am Ende müde erliegen
Oder wirſt du uns Kränze winden
Segnenö unſer reöliches Müh n
Daß wir die Frucht unfrer Firbeit finden
Daß uns Friede und Freude erblühn

fich die Hoffnung wirö nie begraben
IDeit ſie ein Kind der Sehnſucht iſt
Und der Menſch alles beid vergißt
IDenn ihn nur Cropfen des Glüches laben
Und ſo jauchzen wir dir entgegen
Bringen die ſchäumenden Becher öir dar
Sei uns gegrüßt auf allen Wegen
Sei uns gegrüßt öu neues Jahr

Max Kempner Hochſtädt

en

Pumpels
Eine Silveſter Satire von Wilhelm Scharrelmann

Pumpel war am Silveſterabend in jener behag
lichen Stimmung die ein genoſſenes Abendeſſen
ein Glas feiner Silveſterpunſch und eine tadelloſe
Jmportzigarre nur zu geben vermögen Zu dieſen
drei angenehmen und tröſtlichen Dingen kam die

abendbegründete Hoffnung einem ebenſo glücklichen und
ungeſtörten Jahre entgegenzuſehen wie es das verfloſſene geweſen war e ab darum wirklich nichts

haglichkeit am Silveſter
abend im geringſten hätte ſtören können Der
Horizont ſeines Lebens lag vielmehr ſo klar und
wolkenlos vor ihm wie der ſtrahlend blaue Himmel
eines heiteren Sommerktages

S t s h S
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kurzen Fingern

00000900
gefüllt vor ihm ſtand

blickendes junges M
intereffanten Durchſchnittsgeſichter auf denen das

Seine kleinen Augen die hinter den angenehm
gerundeten gutgenährten Wangen
Geſichts faſt verſchwanden blinzelten vergnügt über
den Tiſch und ſeine kleinen fetten Hände mit den

i hielten liebevoll
Becher umſchloſſen der mit dampfend heißem Punſch

Man war im engſten Kreiſe geblieben heute
Frau Pumpel hatte von

Feier diesmal abgeſehen und Pumpel hatte ſich mit
einer Einladung an ſeinen
rend ſeine Fran von ihren zahlreichen
nur ihre Nichte Fifi eine Tochter ihrer verſtorbenen haari
Schweſter gebeten hatte ein blondes ſchüchtern

Neffen begnügt wäh
erwandten

n mit einem

e

ſeines breiten

den

einer größeren

ener un

Leben keine einzige bedeutungsvolle Linie einzu
ſchreiben Gelegenheit gehabt hat

auch heute trotzdem es Silveſterabend war nicht
in r kommen Es gab wirklich nichts das man
ſich noch mitzuteilen gehabt hätte Der Gang der
Ereigniſſe war ſo gleichmäßig und das Leben in der
kleinen Stadt ſo ausgeglichen daß man die meiſte
Zeit damit zubrachte zu überlegen was denn bis
er noch r i ſener ſei TerDie vier nſchen Pumpel e

r eri taten au e nals ihr ein fortzuſetzen ihr ſor b
n das keine weiteren

ſilbernen

es tkannte als weitergelebt zu werden und

e c e

Die Unterhaltung zwiſchen den Vieren wollte
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es plötzlich e wäre keine Frur zurückgelaſſen
h t eine K z die vergeſſen in den hellen

bis jemand ſie im Vorübergehen
e Laut der a geresten Jrite Hran je in

die friedliche Stilke Pumpelſch Daheg
n draußen in Lebelhate s bewegte

das Leben Man wußte das wie man es wußteirgendwo im grauen Norden das Meer ſeineWegen ſchlug und mit ſchaumigen Wogen am
Strande aufſprißte Aber was ging Pumpels das
Leben an an hörte hin und wieder von der Not
der Zeit und dem Elend der Beſitzloſen Gott jaſchließlich konnten doch nicht alle Leute Geld haben

und von ihren Zinſen leben Daß Pumpels es
kannten war kein Grund daß es auch andereiönnen mußten und überhaupt

Die letzte Wendung gebrauchte Pumpel ſtets
wenn er mit ſeinen Argumenten zu Ende war und

das Gefühl hatte noch etwas Bedeutungsvolles
nzuzufügen Dann pflegte er atemholend mit

tiefer Ueberzeugung zu ſagen ünd überhaupt
Mit dem Leben gewöhnlicher Sterblicher waren

umpels bisher nur ſelten in Berührung geSe es Armut gab Elend und Jammer
Ehe n und fiebernde Not mochte ſein

en es nicht beſtritten Aber was ging
mpels das an Und überhaupt
Der Zeiger der Uhr war mittlerweile der
itterna t und der glatzköpfige junge Mann der

ausb

einen Fifi näher und näher gerückt die unter der
nwirkung des genoſſenen Punſches wie eine
iugſtroſe glü Sie kicherte und lachte bei

ort nur entfernt nach einem Witz aus
und die Laune der Frau in dieginn des nds unter dem Zeichen einer nicht

derteanentet eizbarkeit geſtanden hatte

nfalls eine Jirkung der anſtrengenden Feſt
tage war immer mi und verſöhnlicher ge
worden

Endlich ſetzte die Uhr zum Schlage ausLaßt uns unſere B Becher erheben und anſtoßen

auf das Glück des kommenden Jahres rief Pumpel
wobei ihm die Aeuglein ſelig glänzten Daß uns
das kommende Jahr recht viele frohe Ueber
raſchungen bringen möge dabei ſchielte er pfiffiglächelnd zu den jungen Leuten hinüber holte tief
ren und ſetzte triumphierend hinzu Und über

upt

d 72 Augenblick erſcholl aus dem Erd
des Hauſes wo die Küche lag ein lautes

tvolles Kreſchen Zugleich wurde mit lautem
Krachen eine Tür zugeſchlagen und wie eine Wahn
an ige polterte das Küchenmädchen die Treppe

rauf und ſtürzte kreidebleich ins ZimmerPumpels die ſich erhoben hatten um das neue
Jahr würdig zu begrüßen ſtanden wie erſtarrt

ne rief Frau Pumpel vorwurfsvolldie erſt wieder Worte fand
Zum Teufel Was iſt los ſchrie auch

Pumpel
Lene ſchnappte nach Luft als habe jemand ſie zu

erdroſſeln verſucht
So reden Sie doch Sind Sie nicht recht bei

Troſt ereiferte ſich Pumpel
ber Lene fand ſo ſchnell keine Worte
Denken Sie in der Speiſekammer ſagte ſie

und begann wieder nach Luft zu ringen denken Sie
nur
Wenn Sie nicht gleich uen was wir unsden ſollen zürnte Pumpe ſoEin Einbrecher iſt im ajſ ſchrie

darauf

Ein was fragte Pumpel und ſah ſich er
bleichend im Kreiſe um

Ein inbrecher ein Dieb wiederholte
Als ich die Salatſchüſſel in dieSpeiſekammer tragen wollte da da war er mit

einem Male da
Nach dieſen Worten war es ſo ſtill daß man

Lenes keuchenden Atem vernahm Da war er mit
einem Male da wiederholte Pumpel mit geiſter
hafter Stimme

Ja und dann habe ich die Tür zugeſchlagen
und den lüſſel umgedreht rief Zgn

Ahbl rief Pumpel da ſehr Dann ſitzter alſo jetzt wie eine Ratte in der an Aus dem
kleinen kann er nicht raus Das iſt gut
Sehr gut iſtMan re wie alle aufatmeten
orſiae giIgae Mann gab ſich ſogar
baren

Wir müſſen nach der Polizei ſchicken ſchrie
er Es iſt unerhörtNatürlich ſchrie Pumpel Unerhört Ganz
meine Meinungl Und Werbatgil

ein keine Uebereilung Vorſicht iſt tmidemHlagze riet der junge Mann Wer waß ob
nicht draußen ein paar Komplizen hat die

Schmiere ſtehen Jch halte es doch für geboten
Haus in dieſem Augenblick nicht zu verlaſſen

Leute pflegen zu allem entſchloſſen zu ſeinl

Lene

ne

Der glatz
einen ſicht
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Um Gottes willen ſchrie die kleine Fifi aufPumpel ſtand wie gelähmt
Man hat Fälle fuhr der junge Mann fortman ſelbſt einen Mord nicht geſcheut hat um eines

Gefangenen zu befreien
Den Deubel auch rief Pumpel da Da haben

Sie was Schönes angerichtet Lene Wenn uns nun
die andern auch noch ins Haus kommen

Wir müßten uns bewaffnen Haſt du
Revolver im Hauſe Onkel

Nee ſagte Pumpel verlegen
an ſo etwas

einen

wer denkt denn
Mit Schießzeng gehe ich auch nicht

gern um Und überhaupt
Still rief der junge Mann da hörtet ihr

nicht etwas
Nein Um Gottes willen hörſt du etwas

flüſterte Bumpel erregt
Still mal Ganz ſtillSchritte beim Hauſe

Die kleine Fifi zitterte wie Eſpenlaub und die
Männer ſtanden wie angewurzelt Die Feſteſte war
Frau Pumpel

Auf jeden Fall müſſen wir ſehen den Diebwieder aus dem Hauſe los zu werden meinte

Waren das nicht

III III

Gedenktage der Woche
28 Dez 1849 Fürſt Herbert von Bismarck

1908 Großes Erdbeben in Süditalien
29 Dez 1843 Carmen Sylva Eliſabeth Königin

von Rumänien Dichterin
30 Dez 1812 Konvention zu Tauroggen

1819 Theodor Fontane Dichter

31 Dez 1747 G A Bürger Dichter1882 Léon M Gambetta franzöſiſcher
Staatsmann

1 Jan 1814 Blüchers Rheinübergang bei Kaub
1891 Deutſchland ergreift Beſitz von

Deutſch Oſtafrika
1905 Kapitulation von Port Arthur

2 Jan 1783 4 Joh Jak VBodmer deutſcher
Dichter
1801 Joh Kaſp Lavater Schriftſteller
1861 Thronbeſteigung König Wilhelms I
von Preußen

3 Jan 1752 Joh v Müller Hiſtoriker
1871 Sieg der Deutſchen bei Bapaume
1890 K A v Haſe Theolog

u

Pumpel Gehen Sie hinunter Lene und ſchließen
Sie ihm die r wer wieder auf Lene war
einer Ohnmacht nahe

Was redeſt du Pumpel wies ihn ſeine Frauzurecht Wenn wir etwas wollen müſſen wir alle
zuſammen hinuntergehen

VorſchlagHa ggte Pumpel das iſt ein
Famos as kann er gegen uns vier

Jedenfalls müſſen wir durchaus freundlich mit
ihm reden nahm der alatzköpfige junge Mann
pigger das Wort Es wäre möglich daß er
ſonſt
n ler rief Pumpel das iſt auch mein
VorſchWetiavern verließen alle das Zimmer An
der aber blieben alle einmütig wieder ſtehenund len chten atemlos Grabesſtille lag im Hauſe

ernd ſtieg man dann einige Stufen hinunter
bie wieder ſtehen und kam endlich zitternd und
bebend vor der Tür der Speiſekammer an

Wir müſſen ihn anreden mit ihm zu verhandeln
verſuchen riet der junge Mann leifſe

pSchließ bloß um Gottes willen die Tür nichtauf wehrte Pumpel leiſe
Rede du mit ihm Du biſt der Haushaltungsvo rſtand antwortete ihm ſein Neffe

Kläglich ſab ſich Pumpel nach ſeiner Frau um
faßte ſich dann aber Ftſplich ein Herz und klopftean die verſchloſſene ur Her Herr e
brecher

Kein Laut ließ ſich hörenWenn Sie ſo freundlich ſein wollten Wir ſind
bereit die Tür zu öffnen wenn Sie das Haus fried
lich verlaſſen wollten Aber keine Antwort erfolgte

Verſtört ſah Pumpel ſich um Was ſollte nun
geſchehen Da raffte Frau Pumpel plötzlich mit
der Linken ihr Kleid zuſammen als wolle ſie eine
ſchmutzige Straße überſchreiten und drehte mit
einem Ruck den Schlüſſel im Schloß um

Malyv ſchrie Pumpel entſetzt auf und wich dreiSchritte hurtt

Still ſagt te Frau Pu mpel Sie dal
dann in den dunkeln Raum hinein wollen
fällic r mal ans Licht lommenJ r auch jetzt rührte ſich nichts

Da nahm Fran Pumpel kurz entſchloſſen die
Küchenlampe vom Haken leuchtete in das Dunkel
hinein und zog einen alten Mann ans Licht ver
kommen und elend abgemagert und verlumpt in

rief ſie
Sie ge

einer Kleidung deren Anblick jedem das
gedrückt hätte der ſich die Mühe genommen
zu betrachten
Er zitterte vor Schreck und Furcht und ſah mit
ſcheuem Blick auf die ängſtlichen Pumpels Es wars wenn das Elend ſelbſt plötzlich ertappt worden

ſei wie es den ſträflichen Verſuch unternommen
hatte ſich in das friedliche Pumpelſche Haus
zu ſchmuggeln Wortlos ſtarrten alle den
Vagabunden an

Haben
draußen fragte
die Antwort

Was tun Sie denn zu ſo ſpäter Stunde hier im
Hauſe fragte barſch der glatzköpfige junge Mann
dem d Mut mächtig wieder geſtiegen war

ich hatte Hunger5 bedrücktes Schweigen antwortete ihm Alſo

ſo etwas gab es wirklich Da hatte jemand Hunger
ehabt und hatte einen Einbruch begangen um ſichatt en zu können Und das in der Silveſter
tunde Hatte das neue Jahr mit einem Einbruch
egonnen und das alte mit einem hungrigen Magen

verabſchiedet
Haben Sie wirklich nur Hunger fragtePumpel der merkte wie ſein Zorn bei dieſer Ent

wicklung der Dinge verrauchte Haben Sie
e t jetzt noch Hunger Ach Lene dann

len och mal n paar von unſern Silveſterw berunter
Gott man war doch kein Unmenſch Man würdeeinen Fungrigen doch nicht ungeſpeiſt von ſeiner

Schwe ehen laſſen ſelbſt dann nicht wenn er ſie
unter ſolchen Umſtänden überſchritten hatte

Der arme Menſch flüſterte Fifi leiſe als ſie
ſah wie der Hungernde er in die Kriegel einbiß
die Lene auf einem Teller gebracht hatte

an Sie ſich nur Zeit es eilt ja nicht ſagte
uinpel Und wenn Sie VDurſt haben es iſt ja
ilveſterabe nd bringen Sie mal ein Glas

Punſch von oben Lene
Das Glas wurde h ierig geleert wie dieKri e vom Teller verſch arben

hen Sie ſagte Dnpel ſchundlich die Sache
a ganz einfach nicht war r Es braucht kein

zu hungern wiſſen Siel Oder gar aus
Hunger einen Einbruch zu begehen Es iſt wirklich
e ſo etwas Ganz überflüſſige unmoraliſch iſt es auch Sind Sie nun ſatt

ein wenig Durſt Nicht Na dannt Sie
l leuchtete Pumpel dem Alten bis zur Tür
Noch ein Wort mein Freund Verſprechen Sie

Sie mir eins in Zukunft nichts mit Gewalt ver
ſtehen Sie Das iſt gegen Geſetz und Ordnung
Sehen Sie Frau Pumpel hat Jhnen hier noch ein
Paar alte Stiefel zuſammengeſchnürt Jch trage ſie

erz ab
ätte ſie

Komplizen
Ein Kopfſchütteln warhaben Sie nochPumpel

doch nicht mehr Nehmen Sie ſie mit So Sehen
Sie wohl Und dann wie eſagt ſo etwas wie
heute abend iſt ganz überflüſſig Wie geſagt
unmoraliſch iſt es auch Und ſtrafbar dazu v
Aber wir ſind keine inmenſhen wir zeigen Sie
nicht an verſtehen Sie Und ü berhauptLeichten Herzens kehrten alle an hre Silve te
bowle zurück angenehm aufgeregt on dem Vor
gefallen ten

da redet man ſo viel von der ſoziglen Not imLande ſagte Pumpel ſein Glas zum Munde füh
rend Da ſeht ihr doch nun mal wie einfach ſich ſowas erledigen läßt nicht wahr

Die Bilanz
Eine Silveſterſkizze von Hedwig Stephan

Georg Cornelius ſtand vor ſeinem Toilettenti ſch
der den Neid jeder eleganten Frau wa gerufen
hätte und bemübte ſich umſonſt ſeine widerſpenſtige
blonde Tolle in einen korrekten Scheitel zu ver
wandeln Aergerlich brummend beförderte er die
Bürſten in den Kaſten zurück reckte die Arme und
gähnte herzhaft

Eigentlich ein Unſinn ſich da wieder die Nacht
um die Ohren zu ſchlagen müde wie man iſt und
was das Vergnügen betrifft na Aber das
fidele Jahr muß doch würdig beſchloſſen werden
wann fängt der Betrieb denn überhaupt an

Er griff nach einem Zeitungsblatt und ſlug dieAnnoncenſeiten auf Da Lente pünktlich 9 Vbr

große Silveſterfeier im 4Trichter
Vornehmſtes Ballokal des Kontinents

Treffpunkt der Haute volée
Um 12 Uhr Einzug des Neuen Jahres

dargeſtellt von Mlle Minette
Ja Mlle Minette Georg ſtrich ſich mit einerleicht unmutigen Bewegung den Schnurrbart in die

Höhe Sicher ſie war entzückend und man be
neidete ihn aber der Brillantenanhänger hatte15 000 Mark gekoſtet und auch das ſchönſtePuppe ugeſicht wird auf die Dauer langweilig

Na Friedrich was iſt denn Noch Poſt ge
kommen Er ſahm den t den ihm der Diener

reichte und beſah kopfſchüttelnd das JuLert das de n
Aufdruck trug Eberhard Cornelius Co Jnh
Georg Cornelius Hamburg Java

Die Adreſſe hatte doch der Prokuriſt der
Thomſen geſchrieben Weshalb

Allerdings er war ſeit acht Tagen nicht mehr
im Kontor geweſen Seit ihm Thomſen einmal in
ſeiner groben Manier geſagt hatte er käme ja doch
nur um Geld zu holen ſchränkte er ſeine Beſuche
dort möglichſt ein Die düſteren Räume in der
Brandſtwiete hatten auch durchaus nichts Ver
lockendes und unter Thomſens Leitung gingen die
Geſchäfte ja vorzüglich Denn das Knurren desalten Griesgrams über allzu hohe Belaſtung des
Privatkontos war doch nicht ernſt zu nehmen
höchſtens unbequem und deswegen wandte ſich
Georg in letzter Zeit auch immer direkt an den
Kaſſierer der dem Chef natürlich anſtandslos jede
gewünſchte Summe auszahlte

Und plötzlich ſprang Georg haſtig auf
Alle Welt der dicke Krügerling hatte ihm ja

geſtern beim Pokern ſein ſämtliches Bargeld abgenommen er war total blank momentan und
ein paar Blaue gingen ſicher heute abend drauf D
ob er den Kaſſierer vielleicht noch antraf Derr pflegte ja immer am längſten im Kontor zu

leiben
Er ſteckte den Brief uneröffnet in die Bruſttaſche

läutete Sturm und fünf Minuten ſpäter ſauſte das
elegante Auto die Adolphſtraße herunter und an der
Alſter entlang der inneren Stadt zu

Tatſächlich im Erdgeſchoß des alten Kaſtens
brannte noch Licht Es war doch ein Muſter
perſonal das von Eberhard Cornelins Co

Aber als Georg eintrat auo er zu ſeiner großen
Enttäuſchung den Platz des Kaſſierers leer und nur
im Nebenzimmer kratzte eine Feder emſig übers
Papier

Guten Abend Jſt der Kaſſierer ſchon fort
Herr Wackernagel wollte nur Abendbrot eſſen

und wieder zurückkommen antwortete eine weibliche
Stimme aus dem Hintergrund des Raumes

Ah ſo das war Fräulein Ruthard die Buch
zheriv Auffallend daß die heute auch noch ſo ſpät
ier arbeitete

Es wird gleich 9 Uhr ſein Fräulein Warum
ſind Sie denn noch ſo eifrig fragte er hinüber

Ein kurzes Zögern dann kam es knapp zurück
Heute iſt der 31 Dezember Herr Cornelius

Wir machen Bilanz

Schien es ihm nur ſo oder in dieſen
Worten etwas Spöttiſches beinghe Verächtliches
mit Allerdings er hätte ja die Wichtigkeit dieſes
Tages für das Geſchäſt eigentlich nicht ignorieren
dürfen aber darüber hatte ſich doch ein Angeſtellterkeine Kritit zu erlauben Was war denn das über
haupt für eine kecke Perſon die den Chef bier ſo
kurz behandelte wie einen läſtigen Fremden Er
durchſchritt das Zimmer und blickte über den hohen

klang

Pultaufſatz weg hinter dem ſie ſaß Und merk
würdig raſch verflog ſein Verger

Tauſend noch einmal das war ja etwas ganz
Apartes Nicht mehr in der erſten Jugendblüte
und ein wenig zu blaß vielleicht aber der matte
Teint ſtimmte gerade wundervoll zu dem Kaſtanien
braun des Haares

Wenn ſie nur den Kopf nicht ſo beharrlich geſenkt
halten wollte

Ach Fräulein Ruthard
wiſſen

Als er ſtockte ſah ſie unwillkürlich zu ihm empor
und lächelnd hielt er ihren Blick feſt was für
eine Farbe Jhre Augen d

ich möchte gern

Hermine Ruthard zo feinen Brauen zuſammen WMeine Zeit m zu knapp Herr Cor
nelius erwiderte ſie kurz Wollen Sie mich bitte
nicht weiter ſtören

Jn Georgs e Geſicht ſtieg für einen
Augenblick die ZJornröte ber ſie verflog ſchnell
die unerwartete Abweiſung reizte ihn und er
trat dicht an den Tiſch heran

Was für ein Gehalt beziehen Sie Fräulein
Ruthard

150 Mark monatlich Herr Cornelius ant
wortete die Buchhalterin ohne ihre Arbeit zu
unterbrechen

So ſo Und wann haben Sie die letzte Zulage
bekommen

Vor zwei Jahren kurz ehe Herr Eberhard
Cornelius ſtarb

Und ſeitdem nicht wieder Nun da wäre esv an der a einmal eine größere Zuiage eintreten
7 Wie wäre es wen in wir Jhr Gehalt aufdark erhö hten2 t legte Le ilet n Ruthard den d balte

hin Jhre dunklen Augen betrachtet ihn mit
einem ſeltſamen Ausdruck

Vielen Dank für dieiereſſe des Geſchäfts mö

e langſam
Georg ſah ſie einen Angendlick ſchwankend ver

ute Abſicht aber im
te ich lieber verzichten

207

ſtändnislos an Dann ſprach er ſcharf e Veſet
Wer beſtimmt hier die Intereſſen desSie oder ich Kurz was ſoll das e

Das ſoll heißen daß der angenblickliche Stand
der Firma unnütze Ausgaben nicht geſtattet
Jhre Stimme die zuerſt ein wenig gezittert hatte
wurde ruhig und feſt und eine helle Röte ſtieg ihr
in das zarte Geſicht Das ſoll heißen Herr Cornelius daß ſich unſer Haus in einer chweren Kriſis

befindet die Erträgniſſe der Farmen in Kepandjen
gehen dauernd zurück und dabei wird immerzu Geld
aus dem Geſchäft gezogen noch ein halbes ahr
ſo weiter und wir müſſen die Zahlungen einſtellen

Georg ſchloß eine Sekunde lang die Augen Jhm
war als narrte ihn ein häßlicher Traum

Fräulein Ruthard wie kommen Sie zu dieſer
Behauptung 2

Die Buchhalterin zuckte die Achſeln
Vermutungen auf Grund von Berichten Herr

Cornelius Genaues darüber iſt eben von hier aus
nicht feſtzuſtellen Der Faktor drüben klagt über
Mangel an er bigen Arbeitern über Rohr Kkank
heiten auf den beſten Feldern über Transport
ſchwierigkeiten aber Herr Thomſen traut dem
Manne nicht recht Er muß in ſeine eigene Taſche
wirtſchaften ſehen Sie da ſie ſchob ihm das
Hauptbuch hin und wies auf ein paar hPanggoon balanciert noch die Plantage
am Metro ravyn arbeitet ſchon lange mit Verluſt

Aber weshalb erfahre ich davonWeshalb hat Thomſen mich nicht
Kenntnis geſetzt 7

Ach er hat ja oft genug um eine Unterredung
gebeten aber Sie waren nie für ihn zu ſprechen
Sie hatten immer eine wichtige Abhaltung

Jhre Mundwinkel zogen ſich ſpöttiſch nach unten
Jhm entgi das nicht dieſer lehte Hieb eines
ürnenden Weibes Ja und eine Angeſtellte holte

wider ihren Chef aus War das nun zum Lachen
in dieſe hohn

volle
Blitzartig aber ſprang die Frage in ihm auf

Wer verdiente hier eigentlich die Achtung
Jn dieſen kahlen häßlichen Räumen die er nurZergimg betrat arbeiteten Menſchen für ihn

Tag fur bis in die Nacht hinein rechneten
und ſorgten um den guten Ruf des Hauſes Cor
nelius aufrecht zu erhalten und er der letzte
Träger des alten Namens er vergendete Ver
mögen in wüſten Nächten er bezahlte ein Lächeln
mit Diamanten Gab er nicht dieſem Mädchen
das den eigenen Vorteil aufgab zugunſten des Ge
ſchäfts das Recht ihn ſo verächtlich zu behandeln

Da ging draußen die Tür und der Kafſſierer
kam herein

Als er den jungen Chef gewahr
reſpektvoll näher

Ah Herr Cornelius wie gut daß ich nocheinmal zurückkehrte Er zog die Kaſſenſchlüſſel aus
der Taſche Wenn ich bitten darf

Aber Georg ſchüttelte den Kopf
Nein danke Herr Wackernagel

ſich nicht
dern er ſtrich nervös an ſeinem S
die Bilanz wiſſen Sie

Der Kaſſierer warf zwar einen ſehr erſtaunten
Blick auf Georgs Frackanzug verſchwand indeſſen
ohne etwas zu erwidern in ſeinem en und
Georg zog ſich einen Stuhl an das Pult der Buch
halterin

Nun Fräulein Ruthard ſprach er kurz arbeiten wir
Das junge Mädchen muſterte ihn unſicher

ſagte er feſt und ernſt deos ſoll zugleichein Ver ſein für immer

So begannen ſie denn
Und nd draußen in den Straßen der

Silveſtertrubel einſezte Muſikbanden durch die
Lokale zogen und im Trichter Sektpfropfen
knallten und Seidenſchleppen rauſchten ſaß Georg
Cornelius beim gedämpften Schein der T
lampe vertieft in das Studium dickleibiger Bürechnend überlegend vergleichend Er vergaß e it
und Stunde und fuhr ganz verwirrt in die als
plötzlich alle Glocken zu läuten begannen und vom
Rat haus her ſeierlich Poſaunenklänge die zwölfte
St unde verkündeten

Da ſtand er ſinnend auſ reckte ſeine ſchlanke Ge
ſtalt und trat dicht vor Hermine Ruthard hin

Ein neues Jahr bricht an und daß damit
ein neues Leben für mich beginnt dafür laſſen Sie
mi ch Jhnen danken Jch habe mich entſchloſſen mitdem nächſten Dampfer ſelbſt nach Jada zu fahren

und die Geſchäfte fortan zu leiten und wenn
wiederlomme darf ich dann Sſen daß
Sie ein wenig beſſer von mir denken 7

Er ſtreckte ihr die Hand hin ſie legte z ihre
hinein und der leiſe Druck gab z ein aufkeimen
des Gefühl beglückender Gewi ß die e lansfür ihn mit einem u

erſt ietzt
rechtzeitig in

Oder mußte man nicht dreinfahren

wurde trat er

bemühen Sie

znurrbart
Jch kam heute nicht des De her ſon

Der Silveſter Schläfer
Skizze von Fedor Soſſonski

Was machen Sie denn zu Silveſter Rievers
Jch Rievers ſtrich ſich mit ſeiner ſchmalen

langſam über ſein volles Haar Er fand dieſe
wundervoll und vergaß nie einen ſeiner beden
vollen Ausſprüche durch dieſe Jntroduktion
einzuleiten Seine dunklen Augen die er nur ſelten
voll zu öffnen pflegte ſchoſſen jetzt einen verächtlichen
Blick zu dem Frager hinüber der ſich
Stuhle räkelte Dann ſah er den dritten an der an
runden Marmortiſchchen ſaß und auch neugierig wieder
holte Ja Rievers was machen Sie zu Silveſter

Jch Jch gehe um neun Uhr ſchlafen
Schlaſen Am Silveſterabend

Die beiden Jünglinge beide ſehr jung aleichfallh
mit wallenden Haaren hochgeſchloſſenen Weſten breiten
ſeltſam verknoteten Krawatten ſchnelllen wie auf Kom
mando in die Höhe und ſtarrten den Sprecher
runden maßlos verblüfften Augen anRievers ſah triumphierend von einem zum andern

Ja ich gehe ſchlafen Nimmt euch das wunder
Meine lieben Freunde wenn ihr erſt meine Erfahrungen
haben werdet kann es möglich ſein daß ihr mich ver
ſtehen lernt Die Jndividualität geht nur ſolange den
breiten Herdenweg als ſie ſich micht auf ſich ſelbſt de
ſonnenUnd Sie haltens einer Jndividualitst wärdiger
ſchlafen zu gehen fragte der eine Jüngling
gerade am Silveſter iſt s doch ſo feſchi Was

Eigenes liegt da in der Luft
Wo Krethi und Plethi dasſelbe Gefühl hatman geſchoben und geſtohen wird in der allge mine

Tollheit einer von vielen iſt Wo man mir
Heute mußt du toll ſein Nein darüber bin ich n
aus Jch wahre mir meine Freiheit und tn nicht 2

Rievers ſprach volltönend und wäürdevoll
Jünglinge ſahen bewundernd zu ihm auf und der
ſtreckte ihm begeiſtert die Hände entgegen
wahrhaftig Sie ſind ein Original

Und als Rievers ſich gleich darauf zum Gehen amſchickte riſen ſie ſch darum ihm Hut und Pelz zu reichen

aus dem Gefühl heraus daß es die Kleinen erhedt ſich
den Großen dienſtbar zu zeigenRievers ſchritt im Gefühl ſeiner Erhadenheit dahin
ſeiner Erhabenheit an die er ſelbſt glaubte Denn
wie es zugegangen daß er am Silveſterabend ſeins
eigenen Wege wandelte das erzählte er niemandem

Bis vor vier Jahren hatte Rievers ſeine Silveſter
abende programmaßig im Kreiſe ſeiner Familie verlebt
Sein Vater war ein ſtrenger Mann der an dem Alt
bergebrachite eſthielt ſelbſtändige Kegungen bei dem

hevanwegſenden Sohne nicht duldete Die Feiertage
gehörten der Familie die Emilio vergötterte bewun

dernd vor ihm auf den Knie lag Ein Genie dieſer
Emiliol Man ritz ſich um ſeine muſtkaltſch dellams
toriſchen Verträge in der Familie Man erklärte
ihn für den begabteſten Künſtler des Jahrhundert in
der Familiel Was Wunder alſo daß er ſelbſt ſich füg
ein noch nicht dageweſenes Wunder hielt Er war dann
von Hauſe fortgekommen um in der Fremde zu lerncz

ie ſein Vater behauptete Da er ohne den gewohnten
Weihrauch und die Verhimmelung ſeiner Perſon mich
leben kannte verſuchte er es überall ſich in Szene
ſehen und ſeine Talente zur Schau zu ſſelen Wo
etwas gab einen geſelligen Kreis eine Veranßtal
ein öffentliches oder intimes Feſt Rievers war
aufl Er drängte ſich ins Komiter er veranſtalterg
arrangierte ſpielte Theater ſang deklamerte ahne
jemals zu mehr als einer Durchſchnitislerſtng wen
mal kaum zu einer ſolchen zu bringenSo war es wieder einmal Dezember gert
Nievers ſprach in ſeiner Stammtiſchgeſellſchaft ſchon ſen
einigen Tagen nur von der Süveſterfeier die wie all
jährlich feſtlich begangen werden ſollte Aber heuer wa
er da Er würde ihnen zeigen dieſen Vhilſtern, wig
man das Jahr abſchließt

Das Komiter hatte beſchloſſen von Verträgen gar
abzuſehen Man wollte ſo ohne unhsflich zu werde
Rievers unſchädlich machen Bloß gemeinſames
und dann Ball Da lannten ſie aber Rievers ſch
Vorkräge müſſen ſein wenn ſonſt niemand werde
eben vortragen

Saure Geſichter fruchtloſe GegenworftellungeSchließlich ſrdte man die Kopfe zuſammen und derich
Die Geſichter hellten ſich auf man ſchmunzelte m
lachte Rievers ſchwamm in einem Meer vonVon ans bis abends lernte Mie und probte er a
ſah ihn nur mit Büchern und Notenrollen her laufenDer 31 Dezember war hber angekommen

fiebernd vor Aufregung ſaß am Kavier und probte
Da öffnete ſich die Tür und die Ohmänner des
gnügungskomiters erſchienen

Rievers du mußt helfen
Rievers du biſt die einzige Rettung

überfieken ſie den Erregten deſſen Haupt ſich ſol
Was de geſchehen was ſoll ich
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